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damıt se1n natıonalstaatliches eigentliıch Beängstigende der Lage WEn gelänge, das Asyl nach Artı-
Schreckpotential für Ost un West 1sSt das seltsame allgemeine Klıma 1m kel Grundgesetz VOTI Mißbrauch
Durch bundesstaatliche Auflockerung Zusammenhang mıt all dem, W as mı1t schützen, auf diese Weıse für
könnte auch 1in den westeuropäıischen Ausländern, Asylanten, Asylbewer- diejenigen wiırkungsvoll erhalten,
Ländern eın stärkerer Druck bern und Einwanderern gegenwartıg für die gedacht ıSt, gelöst ware
Regionalisierung entstehen, der dafür mehr empfunden als wiırklıch gedacht damıt wen1g. Die Hoffnung, da{fß sıch
SOrgtT, da{ß sıch ın diesen Ländern auch wird. Dıie Vortälle waren anders adurch die weltweıten Flüchtlings-
die Minderheiten enttalten können, gewiıchten, WeNn da nıcht dıe verbrei- $trome nachhaltıg Deutschland
ohne da{fß S1e ıhren Bestand als tLe TE Meınung ware, da{ß das OOtT aut vorbeilenken lıeißsen, 1St unrealıstisch.
„Natıon“ türchten mussen. jeden Fall bıs Z UÜberlaufen gefüllt uch der Hınweis darauf, INa  a musse

sel Es bedurfte nıcht TSLT der Ergeb- dıe Ursachen der weltweıten Flücht-Natürlich onlt zwıschen Idee, Theo- nısse der W.ahl Z Bremischen Bur-r1e und Praktikabilität gründlıch lıngswelle bekämpfen, Wohl-
gerschaft, die sıch für 1ne Hochrech- stand und soz1ıale Sicherheit denunterscheıiden. Der Weg VO Modell
NUung auf die Verhältnisse ın ganz Menschen und nıcht die Menschen

7ADU6 Realıtät 1St weıt. ber ohne ein Deutschland bekanntermaßen DE Wohlstand und Sıcherheit kommen
u  5 Gesamteuropa orlentlertes begrenzt eıgnen, lassen, 1St ebenso richtig, W1€E mıiıteuropäisches Modell kommt Europa Hıer tickt iıne Zeiıtbombe für den ıhm herzlıch wenı1g unmıttelbar polı-nıcht Es ware velacht, WE die
Völkher der bisherigen Sowjetunion soz1alen Frieden in Deutschland. tisch geholfen I1St. Selbst WEeEeNNn eines

Tages gelänge, hıer nachhaltigendem Zwang der Verhältnisse Die Neigung VO Politikern und Par- Fortschritten kommen. Die Flücht-und al ıhrer Gegensätzlichkei- teıen, jede posıtıve Entwicklung iın lıngsströme heute und INOTSCH lassen
ten noch trüher eiınem tragbaren Staat, Wırtschaft und Gesellschaft sıch sıch vorderhand kaum abstellen.Gemeinschaftsmodell unterschiedli- als Verdienste zuzurechnen, 1St ebenso
cher Stufungen fänden als die “ GeIeHT W ıe ımmer die kohkreten rechtlicheniIragwürdıg W1€ die CENLZSESCNYESELIZLE
Miıttel-, Sud- und Westeuropäer. Versuchung, ıhnen alles Negatıve Regelungen für Asyl und Eiınwande-

anzudichten. Dennoch kommt 1La runNng ın Deutschland aussehen, dıe
aum umhın, 1mM Zusammenhang mıt deutsche Politik weckt ım Grunde
der Ausländer- und Asylantenfrage immer noch den Eındruck, als sSE1 dıe
polıtische Versädummn1sse iın Bund W1e€e Bundesrepublıik eben nıcht Ühnlıch
Ländern anzumahnen. W ıe ımmer W1€e die Länder Miıtteleuropas rundum
nach dem Allparteiengespräch beım auch „faktısch eın Zuwanderungs-Defensiv Bundeskanzler und nach der Konte- Jande. W1€e Jetzt erst wıeder dıe

Gewalt Ausländer und e1N CZ der Innen- und Justizminıster kırchlichen Hıltswerke Advenıat,
Asylstreit ohne Ende VO Bund und Ländern dıe Entwick- Carıtas, Miısereor und Maıssı0 1n einer
Es 1St ebenso erstaunlıch W1e€e beängsti- lung 1ın der Asylirage weıtergeht der gemeiınsamen Erklärung Üuflßerten.

Prinzıpienstreit der etzten Jahre Auf die Industriestaaten des Nordensgend sehen, WI1€ gleichgültig alles in
wartien Einwanderer AUS den verschıe-allem die bundesdeutsche Gesellschaft Grundgesetzänderungen hat wertvol-

le eıt verstreichen lassen. Anstatt densten Teılen der süudlichen Hemi-sıch gegenüber der beispiellosen Nal
Lun, W AasSs unterhalb eıner Grundge- sphäre 1mM übrıgen W alr hıistorischle VO Gewalt vegen Asylbewerber

und deren Unterkünfte hıerzulande setzänderung möglıch WTr und 1St, Nn1ıe anders, als da{fß dıe Menschen dort-
schoben sıch dıe Parteıen den hın SCZOSCH sınd, ıhnen aUus ıhrerverhält. Tagelang reilßt dıe Kette der Schwarzen DPeter ZAnschläge nıcht 1ab Dıie abendliche gegenseılt1g OMenNLANEe aussıchtslosen Lage her-
während die Problemlage immer bela- AUS verheißungsvolle oder dochTagesschau 1St al nıcht mehr 1n der stendere Ausma{fe annahm. zumındest bessere Lebensbe-Lage, jeden Vorftall einzeln pCI Bıld

dokumentieren, obwohl d Die polıtischen Versiumnıisse sınd dingungen wınkten. Die Hoffnung,
dies könnte angesichts des eklatantenlen Verhältnissen viele davon ine jedoch noch weıtreichender: Dıie

Erwäahnung vorderster Stelle 1mM Beschränkung der öffentlichen Wohlstandsgetälles heute anders se1n,
Nachrichtenüberblick verdient hät- erscheint wirklichkeitsfremd.Debatte auf die Frage, W1€e der unleug-
LE  3 Städtenamen werden 1Ur mehr bare Mif$brauch des Asylrechts MOg- DDen Zielländern Miıtteleuropas bleibt
verlesen, dıe das eigentlıch Berich- lıchst umgehend abgestellt werden LLUT der Versuch, die Strome \{@)  ]

tende merkwürdig verschleiern, könne, hat für 1ne Problembewälti- Armutsflüchtlingen, sSOWelılt W1e€e dıies
anstatt arüber informieren. Zung sıch wen1g langfristig Urag- überhaupt PUL möglıch 1st, auf ıne
Nıcht als ob D gerade grofße Teıle tahıge Perspektiven eröftnet. [ )as humane und tür alle Beteilıgten
der deutschen Bevölkerung hüben W1€ Thema wurde defensiv ANSCSHANSCH traäglıche Weıise kanalısıeren. Dazu
drüben Steinewertern un: pöbeln- und der Bevölkerung blieb die aber bräuchte I1a  z auch iın Deutsch-

and Ansätze eıner kontrolliertenden Horden geworden waren. SO Möglıichkeit versagt, sıch nach und
schlimm die einzelnen Vortälle für nach auf die wiıirkliıchen Diımensionen Zuwandererpolitik, die INa  a sıch
sıch TI schon sınd das des Problems einzustellen. Selbst aber weıterhin herumdrückt. NT


